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Thess 2,7b-9.13 und Mt 23,1,-72
in Jahr (Lesej ahr A)

St. Lauren Lius

Liebe Gerne inde ,

halb verhül1t, halb offenbar steht bei diesen l{ort der Lesung undim heutlgen Evangeliun eLhÌas, jenand in B1ick, von den her aI1es,Ýÿas wir so tun, nicht ganz stimmen will: Es ist Jesus, derErsLandene. hlir denken an 0stern, denken an Fest und Feíer, unddas ist recht so- Aber soÝÿie wir versuchen, ihn nahezukoDmen,greifen wir ja doch zuûáchst eigentlich ins Leere. I{omit könntenwir durchkommen zu ihm!? t/ir nögen uns noch so herausputzen,dars te11en, al1es einkomnen 1asãen, rdas wir sind und haben,níchts dringt durch zu ihn. Laßt uns das einnal bedenken; Nichtsvon dem dringt durch zu ihm. Das heißt ja dann doch, daß, Irennvrir sein gedenken, mit den Herzen zu ihn dringen, rrlr zugleichuns all dessen begeben müssen, alr das abstreiien nüssen, r^ras ü,irso an uns haben, worin wir unsere Geltung herausstellen. Lehrerbist du, Rabbi, Vater bist du, MutLer bist du, großer Helfer, wasinner auch - man muß es doch elnnal auf sich zukomnen lassen:Dies alles haben wir zurückzustellen, wenn wir den Versuch wagen,zu ihn, dem Erstandenen, den Christús Aer 0stern durchzudringen.Ziehen rdlr's ins prakÈische, dann heißt das doch: l,/ir solLen inunsern alÌt¿iglichen Leben das Eigentliche, immer nur da,s Eigent_llche - fhn - meinen und wollen. Es filhrt keín Weg, von unsereräußereû Aufnrachung, von der SteIlung, die r,ÿir erlaigt haben, hinzy ihm. Das heißL, auf eine nerbe f,ãrnef gebracht: Erst rrenn rýirmit ihn gestorben sind, können !rir - niL ihm gestorben _ it ih¡nauferstehen, hinfinden in seine Auferstehung, hinfinden in diel.rcLe oer Ustern- Nun aber sind r,ýir so, trie 14,ir slnd, und esunterläuft uns a11ema1 und immer vÿieder, daß k,ir auch dasrnnigste herausbringen nüssen, darstellen müssen, und ehe rarir,syn= versehen, sind wir wer und gelten wer. Und dle Sinne derMenschen, die uns sehen und höreã, 
-*afl." 

ein auf das, !4as dieSinne fassen können, aufs Nebensachfiche an urÌs. So mögen wirredlich Dienst Lun und Verkündigung ,ro1fb"i.rgen und [üssen dochzugleich al1enal und imner wiãdei bedacht sein darauf, dâßnienand an unserm Ãußeren h¿ingenbf elbt, nicht am schäbigen, nichtan s trahlenden , sondern auf das hört , \,,¡ovon die Verkündigungspricht: von ChrisLus der 0stern
Das ungefähr, h'enn wir die Texte heute bedenken, steckt dahinter,Laßt. euch nicht Rabbi nenne¡r, nicht Lehrer, nicht Vater, nichtMutter, seid nicht von irgendwelcheu Rang un GoLtes wi11en, underlaubet es, daß die, ¿ie euer t.{ort hören, zu unLerscheldenÝl'issen zwischen den Unnölrigen an euch und dem EigenLlichen aneuch. Das gilt's zu vernehmen. Wenn rnan da slch durchgefunden
l"a: dann ist's grad, als iÿäre man an eine euel1e gekonnen.InrEitten dern Auf und Ab, den Durchelnander unseres Lebens, desAlltags und der Feiertage, gibts diese tiefe Ader frischenldassers, Dorthin 1aß ¿ uns findãn, oo"i ,rs erquicken, darln unsverstehen im Sinne des Evangeliuns des heutigen Sonntags.


